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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine kieferorthopädi-
sche Vorrichtung insbesondere zum Vorverlagern 
des Unterkiefers eines Patienten mittels eines paar-
weise eingesetzten Verbindungsgliedes, welches ei-
nerseits am Oberkiefer und andererseits am Unter-
kiefer jeweils mittels eines Gelenkes angeschlossen 
und von einem Teleskoprohr sowie einer im Telesko-
prohr längsverschiebbar geführten Gleitstange gebil-
det ist.

[0002] Derartige kieferorthopädische Vorrichtungen 
sind aus der Praxis bekannt und werden zur Behand-
lung unterschiedlicher Aufgaben in der Kieferortho-
pädie eingesetzt. Hierzu gehört unter anderem die 
Steigerung des Unterkieferwachstums, die Hem-
mung des Oberkieferwachstums, die Mesialisation 
der Unterkieferdentition sowie die Distalisation der 
Oberkiefermolaren.

[0003] Bei der Distalisation der Oberkiefermolaren 
mit den bisher bekannten Geräten erfolgt eine Ein-
bringung der Kraft an der Krone mittels Bändern, was 
immer zu einer Kippung der Molaren führt, da die 
Kraft unterhalb des Schwerpunktes des Zahnes an-
greift. Dies führt dazu, daß zwar die Krone nach distal 
(hinten) bewegt wird, die Wurzel jedoch an ihrem 
Platz verbleibt.

[0004] Bei einer kieferorthopädischen Behandlung, 
die der Steigerung des Unterkieferwachstums, oder 
zumindest der Mesialisation der Unterkieferdentition 
dient, kommt es darauf an, eine gedämpfte Verbin-
dung zwischen den Oberkiefermolaren und dem Un-
terkieferbogen zu schaffen. Dabei ist zu beachten, 
daß das Unterkieferwachstum schrittweise erfolgen 
muß und möglichst mit kleinen Kräften durchgeführt 
werden sollte. Dies erfordert eine laufende Nachjus-
tierung, was mit den bisher bekannten Vorrichtungen 
aufwendig ist.

Stand der Technik

[0005] Bei einer aus der DE 103 12 855 bekannten 
Vorrichtung dieser Art sind diese Probleme weitest-
gehend gelöst; der konstruktive Aufbau trägt jedoch 
etwas auf und bereitet insofern bei einigen Patienten 
Probleme. Darüber hinaus ergibt sich konstruktiv be-
dingt eine Begrenzung für die maximale Öffnung des 
Mundes, also des Unterkiefers, was im Einzelfall 
ebenfalls zu Problemen führen kann.

Aufgabenstellung

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
eine Vorrichtung der eingangs genannten Art so wei-
terzuverbessern, dass der Tragekompfort erhöht und 
auch ein weiteres Öffnen des Mundes ermöglicht hat.

[0007] Diese Aufgabe wird nach der Erfindung da-
durch gelöst, dass das eine Gelenk als Doppelkugel-
gelenk ausgebildet ist, wobei beide Kugelgelenke an 
einer Verbindungshülse angeordnet sind.

[0008] Der durch die Erfindung erreichte Vorteil be-
steht zunächst im wesentlichen darin, dass durch die-
se konstruktive Gestaltung die Vorrichtung in der Ba-
ckentasche flacher aufträgt, wodurch sich insgesamt 
ein größerer Tragekomfort einstellt.

[0009] In bevorzugter Ausführungform der Erfin-
dung sind die beiden Lagerschalen der Kugelgelenke 
in der Verbindungshülse vorgesehen, während der 
eine Kugelkopf radial vorstehend an dem Teleskop-
rohr und der andere Kugelkopf an einem Anschluß-
stück angeordnet sind.

[0010] Als besonders zweckmäßige Anordnung hat 
sich hierbei weiter ergeben, dass die Lagerschale für 
den Kugelkopf des Teleskoprohrs stirnseitig axial 
ausgerichtet an der Verbindungshülse angeordnet 
ist, während die Lagerschale für den Kugelkopf des 
Anschlußstücks radial ausgerichtet ist.

[0011] Ferner hat es sich im Rahmen der Erfindung 
als günstig erwiesen, wenn am freien Ende der Gleit-
stange eine radial abstehende Anschlußplatte ange-
ordnet ist, die mit einer Öse versehen ist, durch die 
ein Rush-Anker angebracht wird.

[0012] Um eine weitere Öffnung des Mundes zu er-
möglichen, ist in dem Teleskoprohr eine Teleskophül-
se verschiebbar angeordnet, die die Gleitstange auf-
nimmt. Diese zusätzliche Teleskophülse erlaubt eine 
stärkere Verlängerung der gesamten Teleskopanord-
nung, so dass auch große Öffnungswinkel für den 
Unterkiefer erreichbar sind.

[0013] Weiter ist vorgesehen, dass in dem Telesko-
prohr eine Stellschraube angeordnet ist, die sich ge-
gen eine mit ihrem anderen Ende der Gleitstange an-
liegende Schraubenfeder abstützt. Hierdurch läßt 
sich die von der Schraubenfeder aufgebrachte Ge-
genkraft mittels der Stellschraube variieren. Um dies 
möglichst einfach bewerkstelligen zu können, ist die 
Stellschraube von der Stirnschraube des Teleskop-
rohrs her einstellbar.

Ausführungsbeispiel

[0014] Im folgenden wird die Erfindung an einem in 
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiel nä-
her erläutert; es zeigen:

[0015] Fig. 1 eine schematische Darstellung eines 
Ober- und Unterkiefers mit einer festsitzenden Span-
ge und der daran angebrachten erfindungsgemäßen 
kieferorthopädischen Vorrichtung,
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[0016] Fig. 2 eine Detaildarstellung der kieferortho-
pädischen Vorrichtung

[0017] Fig. 3 das Lagerelement der kieferorthopädi-
schen Vorrichtung.

[0018] Die in der Zeichnung dargestellte kieferor-
thopädische Vorrichtung dient insbesondere der Vor-
verlagerung des Unterkiefers 1 eines Patienten mit-
tels eines paarweise eingesetzten Verbindungsglie-
des 2. Dieses Verbindungsglied 2 ist einerseits am 
Oberkiefer 3 und andererseits am Unterkiefer 1 je-
weils mittels eines Gelenkes 4, 5 angeschlossen. Im 
einzelnen besteht das Verbindungsglied 2 aus einem 
Teleskoprohr 6 sowie einer im Teleskoprohr 6 längs-
verschiebbar geführten Gleitstange 7.

[0019] Wie sich insbesondere aus der Fig. 2 ergibt, 
ist das eine Gelenk 4 als Doppelkugelgelenk ausge-
bildet, wobei beide Kugelgelenke 9, 10 in einer Ver-
bindungshülse 8 angeordnet sind.

[0020] Durch diesen Aufbau läßt sich eine sehr fla-
che Anordnung der Vorrichtung in der Backentasche 
erreichen, wie sich dies aus der Fig. 1 ersehen läßt.

[0021] Die beiden Lagerschalen der Kugelgelenke 
9, 10 sind dabei in der Verbindungshülse 8 vorgese-
hen, während der eine Kugelkopf radial vorstehend 
an dem Teleskoprohr 6 und der andre Kugelkopf an 
einem Anschlussstück 11 angeordnet sind. Dabei ist 
die Lagerschale für den Kugelkopf des Teleskoprohrs 
6 stirnseitig axial ausgerichtet an der Verbindungs-
hülse 8 angeordnet, während die Lagerschale für den 
Kugelkopf des Anschlussstücks 11 radial ausgerich-
tet ist.

[0022] Wie sich weiter aus der Zeichnung ersehen 
läßt, ist am freien Ende der Gleitstange 7 eine radial 
abstehende Anschlussplatte 12 angeordnet, die mit 
einer Öse 13 versehen ist. Durch diese Öse 13 ist ein 
sogenannter Rush-Anker angebracht.

[0023] Um eine weitere Öffnung des Mundes, also 
einen größeren Öffnungswinkel des Kiefers zu errei-
chen, ist in dem Teleskoprohr 6 zusätzlich eine Tele-
skophüse 14 verschiebbar angeordnet, die die Gleit-
stange 7 aufnimmt.

[0024] Um die von der Telefkopanordnung aufge-
brachte Gegenkraft einstellen zu können, ist in dem 
Teleskoprohr 6 eine Stellschraube 15 angeordnet, 
die sich gegen eine mit ihrem anderen Ende der 
Gleitstange 7 anliegende Schraubenfeder 16 ab-
stützt. Diese Stellschraube 15 ist in besonders einfa-
cher Weise von der Stirnseite des Teleskopfrohrs 6
her einstellbar.

Patentansprüche

1.  Kieferorthopädische Vorrichtung insbesondere 
zum Vorverlagern des Unterkiefers (1) eines Patien-
ten mittels eines paarweise eingesetzten Verbin-
dungsgliedes (2), welches einerseits am Oberkiefer 
(3) und andererseits am Unterkiefer (1) jeweils über 
ein Gelenk (4, 5) angeschlossen und von einem Tele-
skoprohr (6) sowie einer im Teleskoprohr (6) längs-
verschiebbar geführten Gleitstange (7) gebildet ist, 
dadurch gekennzeichnet, daß das eine Gelenk (4) 
als Doppelkugelgelenk ausgebildet ist, wobei beide 
Kugelgelenke (9, 10) an einer Verbindungshülse (8) 
angeordnet sind.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die beiden Lagerschalen der Ku-
gelgelenke (9, 10) in der Verbindungshülse (8) vorge-
sehen sind, während der eine Kugelkopf radial vor-
stehend an dem Teleskoprohr (6) und der andere Ku-
gelkopf an einem Anschlußstück (11) angeordnet 
sind.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Lagerschale für den Kugelkopf 
des Teleskoprohrs (6) stirnseitig axial ausgerichtet an 
der Verbindungshülse (8) angeordnet ist, während 
die Lagerschale für den Kugelkopf des Anschluß-
stücks (11) radial ausgerichtet ist.

4.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, daß am freien Ende der 
Gleitstange (7) eine radial abstehende Anschlußplat-
te (12) angeordnet ist, die mit einer Öse (13) verse-
hen ist, durch die ein Rush-Anker angebracht wird.

5.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, daß in dem Teleskoprohr 
(6) eine Teleskopshülse (14) verschiebbar angeord-
net ist, die die Gleitstange (7) aufnimmt.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, daß in dem Telekoprohr (6) 
eine Stellschraube (15) angeordnet ist, die sich ge-
gen eine mit ihrem anderen Ende der Gleitstange (7) 
anliegende Schraubenfeder (16) abstützt.

7.  Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Stellschraube (15) von der 
Stirnseite des Teleskoprohrs (6) her einstellbar ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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